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im Februar 1857 zu Berlin publicirten Grundproben, zumal nicht blofs die Zahl

der im Ganzen ausgeführten Messungen — Herr Lieut. Maury scheint nicht 29,

sondern nur 24 zu kennen — unsicher ist, sondern auch die Längen- und Brei-

ten-Angaben, wie es scheint derselben Messungen bis auf 2° differiren. Die

von Herrn Bailey in Newhaven untersuchten und von Hen-n Lieut. Maury im Ja-

nuar d. J. publicirten Tiefgrundproben und Messungen sind der Zahl nach 24 von

der Hinreise und 7 von der Rücliieise {American Geographical and Statistical So-

ciety. Report. Committee an Suboceanic Geography). Zwanzig der von Herrn Bailey

untersuchten Tiefgnmdproben sind mit dem oben erwähnten Schreiben an mich

übersandt worden; von den Tiefenangaben für die 20 Grundproben stimmt keine

in der Ortlichkeit genau mit den fünf von Herrn Prof. Morse im October 1856

an Herrn von Humboldt gesandten (s. Monatsberichte der Berliner Akademie der

Wissenschaften 19. Februar 1857), zwei derselben stimmen nur, wenn man Schreib-

fehler in der Längenbestimmung annimmt.

Es ist jedenfalls dringend zu wünschen, dafs diese Unsicherheit recht bald

von authentischer Seite gehoben werde.

Ueber die Wärme der Flüsse.

Seitdem im Jahre 1734 Weibrecht die Temperatur der Newa zu bestim-

men versuchte, sind über die Temperatur der Flüsse vereinzelte Beobachtungen

wohl angestellt worden, aber nicht lange genug fortgesetzt, um das Verhältnifs

der Flufswärme zu der Luftwärme zu bestimmen. Für die Rhone und Saone

bei Lyon hat dies Fournet {Bravais geographie physique et physique du sol.

Patria p. 147) zu erhalten gesucht, aber die von ihm ermittelten Werthe, welche

die folgende Tafel in Reaumur'schen Graden enthält, zeigen für die Rhone zwar einen

ziemlich regelmäfsigen Gang der Abweichungen, für die Saone aber noch bedeu-

tende Unregelmäfsigkeiten, während beide Flüsse im Jahresmittel einen gleichen

O^AG betragenden Wärmeüberschufs zeigen.
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dieser Ueberschufs das ganze Jahr hindurch statt, wie die folgende Tafel des

Jahres 1851 zeigt:
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Hier zeigt Sich die merkwürdige Thatsache, dafs im Winter das Wasser käl-

ter ist als die Luft. Der Wärmeüberschufs vom Februar bis November nimmt

fast vollkommen regelmäfsig nach den Sommer hin zu und dann ab.

Einen gröfseren Gegensatz wie der zwischen der wundervollen Durchsichtigkeit

der Rhone, wo sie bei Genf aus dem See tritt, und dem trüben Wasser der Themse,

mag es wohl kaum geben. Für die Rhone hat Plantamour seit dem Jahre 1853

die Temperatur bestimmt in 1 Meter Tiefe um 1 Uhr täglich, da die tagliche

Veränderung im Wasser unerheblich ist. Die folgende Tafel enthält die Unter-

schiede der Flnfswärme und Luftwärme bestimmt aus den jährlichen Resumäs mi-

t^orologiques pour Geneve et le Grand St. Bernard.

Unterschied der Wärme der Rhone (bei Genf) und der Luft
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Diseases of the Inierior Valley of North America p. 68) gilt dasselbe für den Mis-

sissippi im Delta desselben.

Bei einem Flusse, der der Abflufs eines mächtigen Sees ist, darf man an-

nehmen, dafs die Oberfläche des Sees sich in ihren Temperaturverhältnissen nahe

an die des Flusses anschliefsen wird , abgesehen von der Wärme , welche durch

die Bewegung hervorgerufen wird, da diese Bewegung im Flusse nicht dieselbe

ist als im See. Ein See von einer so mächtigen Ausdehnung als der Genfer raufs

aber einen Einflufs auf die Temperatur der ihn berührenden Luftschicht ausüben,

wie aus folgender Tabelle hervorgeht. Die erste Spalte derselben enthält das

zwanzigjährige Mittel der Luftwärme von Genf, die zweite die daraus aus den

vierjährigen Differenzen des Wassers der Rhone und der gleichzeitig beobachteten

Wärme der Luft abgeleitete Temperatur der Rhone, die dritte das sechszehn-

jährige Mittel der Temperatur des St. Bernhard nach den Berechnungen von Plant-

amour. Bestimmt man nun die Temperaturabnahme zwischen Genf und dem

St. Bernhard, und den Unterschied der Temperatur der Rhone und des St. Bern-

hard, so findet man für den Höhenunterschied von 2102 Meter (der petite pierre

de Niton im See ist nach Filhou 376."'6, das Gefafs des Barometers im Bern-

hardhospiz nach Plantamour 2478.'°3), die in der vierten und fünften Spalte ge-

gebene Wärmeabnahme

:
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